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Heute Grossauflage

Brücke statt Staumauer
Eine Brücke weckt Erinnerungen. Dort, wo einst eine Staumauer die Greinahochebene

unter Wasser setzen sollte, schafft eine Hängebrücke nun sicheren Zugang zur Terrihütte. 

▸ NO R B E RT WA S E R

Die Greina steht als Symbol für den 
Widerstand gegen den ungebrems-
ten Ausbau der Wasserkraft. «Dank 
der Unterschutzstellung der Greina 
begrüssen heute Flussadern statt 
Betonmauern die Wanderer», heisst 
es in der Januar-Ausgabe 2018 der 
«Greina News» der 1986 gegründe-
ten Schweizerischen Greinastiftung 
(SGS), die wesentlichen Anteil hat, 
dass diese Landschaft zum viel be-
achteten Naturdenkmal wurde. Zur 
Freude von SGS-Geschäftsführer 

Gallus Cadonau begrüsst nun seit 
Kurzem eine Hängebrücke die Be-
sucher, die auf dem Weg zur Über-
nachtung in der Terrihütte sind.

Meilenstein der Greinageschichte

Ein sicherer Zugang zur Terrihütte 
war nicht nur ein jahrelanges Anlie-
gen von Hüttenwart Toni Trummer, 
auch Gallus Cadonau träumte bei 
seinen zahlreichen Besuchen auf 
der Greina schon lange von einer di-
rekten Brückeverbindung zur Terri-
hütte. Nun ist diese Brücke Realität, 
und der Greinavorkämpfer spricht 

von einem «weiteren Meilenstein 
der Greinageschichte». Auch wenn 
die Sicherheit bei diesem 250 000 
Franken teuren Brückenprojekt im 
Vordergrund stand, so sieht Cado-
nau darin ein grosses Plus für die 
Greina-Besucher. Diese Meinung 
teilt auch Arno Arpagaus, Präsident 
der SAC-Sektion Terri: «Die Bege-
hung dieses Weges mit Überque-
rung der Punt la Greina in einer der 
wertvollsten Landschaften der 
Schweiz ist eine Reise wert!»
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Punt la Greina: Eine 65 Meter lange Hängebrücke überspannt den Rein da Sumvitg. (FOTO NORBERT WASER)

KLARTEXT Seite 2 GRAUBÜNDEN Seite 3 FORUM Seite 14 KULTUR Seite 15 NACHRICHTEN Seite 17 SPORT Seite 22 TV Seite 26 LETZTE Seite 28 

Besuch beim pestizidfreien Nachbarn
Die Pro Natura Graubünden hat zum Wochenendausflug nach Mals im Vinschgau

eingeladen, der ersten pestizidfreien Gemeinde Europas. 

Mals ist flächenmässig die zweit-
grösste Gemeinde Südtirols und die 
erste pestizidfreie Gemeinde Euro-
pas. Wie es dazu kam und wie Be-
troffene mit dem Spagat zwischen 
Wirtschaftsfreiheit und Volksge-
sundheit umgehen, haben die Teil-
nehmer der Exkursion «Das Wun-
der von Mals» von Pro Natura Grau-
bünden am Wochenende vor Ort er-
fahren. Noch sind die Malser nicht 
am Ziel, denn die Durchführungs-
verordnung für eine pestizidfreie 
Gemeinde wird angefochten und 
liegt beim Gericht in Bozen. (FH)

G R A U B Ü N D E N  . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 8
Auf den Spuren einer Landwirtschaft ohne Spritzmittel: Rund zwei Dutzend 
Bündner machen sich im Vinschgau ein Bild. (FOTO FADRINA HOFMANN)

I M  F O K U S

Neue Landi Thusis 
kostet neun Millionen
Der Wiederaufbau der Landi Thusis schreitet zügig 
voran. Am Donnerstag, 29. November, wird die 
neue Filiale eröffnet. Neun Millionen Franken in-
vestieren die Genossenschaft Fenaco und Landi 
Schweiz in den Neubau. Dieser ersetzt die am 
14. Dezember 2017 durch einen Grossbrand – ausge-
löst durch Brandstiftung – komplett zerstörte Filia-
le. In den einstigen Standort waren 7,9 Millionen 
Franken investiert worden. Nur knapp acht Jahre 
konnte dieser betrieben werden. 

Der neue Standort Thusis werde nach dem 
«Ladenkonzept  2.0» von Landi Schweiz erbaut, er-
klärte Joachim Kirchler, Geschäftsführer Landi 
Graubünden. Die Kunden werden von einigen 
Neuerungen erwartet, die nicht alle auf den ersten 
Blick ersichtlich sein werden. Vielmehr wird ihnen 
vieles bekannt vorkommen. Auch das Personal. (KE)
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EU erhöht Druck 
auf die Schweiz
BRÜSSEL In den Verhandlungen
der Schweiz und der EU über ein
Rahmenabkommen sei trotz der
Anstrengungen der EU-Kommission
die Zeit abgelaufen, ohne dass ein
entscheidender Fortschritt erreicht
worden sei. Dies sagte ein Sprecher
der EU-Kommission gestern in Brüs-
sel. Die Unterhändler würden sich
heute nochmals treffen, um «das
bisher Erreichte zu beurteilen». Die
Kommission hatte den Unterhänd-
lern nach eigener Darstellung bis
Mitte Oktober Zeit gegeben, um die
Verhandlungen abzuschliessen. Der
Schweizer Chefunterhändler hat die
Existenz einer offiziellen Frist ver-
gangene Woche abgestritten. (SDA)
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Es gibt noch 
1114 Postbüros 
BERN Die Schweizerische Post ist 
bei der angekündigten Verkleine-
rung des Poststellennetzes auf Kurs. 
Gemäss den 2016 veröffentlichten 
Plänen soll die Zahl der Postbüros 
bis 2020 von damals 1400 auf 800 
bis 900 gesenkt werden. Derzeit 
sind es noch 1114. Das Ziel werde 
erreicht, sagt Thomas Baur, Verant-
wortlicher für das Poststellennetz, 
der gestern vor den Medien eine 
Zwischenbilanz zog. Im Gegenzug 
sollen die Zugangspunkte für Post-
dienste von 3700 auf mindestens 
4200 erhöht werden. So sollen in 
den nächsten zwei Jahren rund 300 
weitere Filialen mit Partnern im 
Postnetz hinzukommen. (SDA)
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Asylzentrum 
verzögert sich 
CHURWALDEN Der Kanton Grau-
bünden muss mit dem Bau des Asyl-
zentrums Meiersboden in Chur vor-
erst zuwarten. Das Bundesgericht 
hat der Beschwerde einer Privatper-
son aufschiebende Wirkung erteilt. 
Wie der gestern publizierten Verfü-
gung zu entnehmen ist, wurde die 
aufschiebende Wirkung vom Bun-
desgericht erteilt, da weder der 
Kanton noch die Standortgemeinde 
Einwände dagegen hatten. Der Be-
schwerdeführer ist ein in der Nähe 
des geplanten Erstaufnahmezen-
trums wohnhafter Grundeigentü-
mer. Die Beschwerde selbst richtet 
sich gegen ein Urteil des kantonalen 
Verwaltungsgerichts, das die von 
der Gemeinde Churwalden im Fe-
bruar 2017 erteilte Baubewilligung 
für das Zentrum schützte. (SDA)
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Ferien- statt Umsteigeort
Die SBB und Chur Tourismus machen gemeinsame 
Sache. Die Zuggäste sollen künftig länger in der 
Stadt Chur verweilen, anstatt nur die Bahn zu 
wechseln. Das Projekt dazu heisst «Turnar».
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Bergeller Kunst im Buch
Bei ihr steht die Wahlheimat im kreativen Mittel-
punkt: Maya Lalive d’Epinay (61), die heutige 
Unternehmensberaterin und frühere Nationalrätin,
hat im Bergell ihre bedeutendsten Kunstwerke 
hergestellt. Nun ist ein Buch dazu erschienen. 
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Viletta will es noch mal wissen
2014 hat der Engadiner Sandro 
Viletta seinen Olympiasieg in 
der Kombination eingefahren. 
Nun greift der von vielen 
Verletzungen geplagte Ski-
rennfahrer wieder an.
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In wenigen Wochen hat Thusis seine Landi-Filiale zurück
Knapp ein Jahr nach dem verheerenden Brand streben die Bauarbeiten an der neuen Landi Thusis dem Ende entgegen. Ab Donnerstag, 29. November,

stehen die Türen von Agrarhandel und Laden wieder offen. Auf die Kundschaft wartet ein modernisiertes Ladenkonzept und einige Neuerungen im Angebot. 

«Wir sind im Zeitplan», sagt Joachim 
Kirchler, Geschäftsführer Landi Grau-
bünden. Der geplanten Wiedereröff-
nung der Landi Thusis in rund sechs 
Wochen stehe nichts mehr im Weg. 
Dass der Standort nur knapp ein Jahr 
nach der verheerenden Brandkatastro-
phe vom 14. Dezember 2017 schon wie-
der in Betrieb genommen werden kön-
ne, sei nicht zuletzt den kommunalen 
Behörden zuzuschreiben. Durch das 
speditive Bearbeiten der notwendigen 
Baugesuche hätten sie wesentlich zum 
raschen Wiederaufbau beigetragen. 

Mitarbeitende kehren zurück

Die neue Landi werde «ähnlich, aber 
nicht gleich wie die alte», hatte Kirchler 
anlässlich des Spatenstichs vom 7. Mai 
gesagt. Konkret: Der sich in der Schluss-
phase befindende Neubau werde nach 
dem neuen «Ladenkonzept 2.0» der 
Landi Schweiz gebaut, so der Landi-
Graubünden-Geschäftsführer. Es wür-
den neun Millionen Franken investiert. 

«Die Filiale wird gleich hoch und gleich 
lang wie die ehemalige sein, aber zwölf 
Meter breiter.» Dadurch könne neu ein 
überdachtes Pflanzen- und Blumensor-
timent im Aussenbereich präsentiert 
werden. 

Als weitere Neuerung wird auf dem 
Dach des Gebäudes eine Solaranlage in-
stalliert, die jährlich 120 000 Kilowatt-
stunden Strom produziert, wie Kirchler 
ausführt. 80 Prozent der Energie werde 
direkt auf dem Areal verbraucht. In 
Kombination mit der Wärmegewin-
nung mittels Wärmepumpe sei der Be-
trieb «komplett CO2-neutral». Neu ab 
29. November stehe den Kunden zudem 
eine E-Tankstelle auf dem Landi-Areal 
zur Verfügung. Eine Anpassung wird 
laut Kirchler auch im Landi-Agrarange-
bot erfolgen. «62 Prozent der Bündner 
Bauernbetriebe sind Biobetriebe. Die 
betreffenden Landwirte wollen wir zu-
künftig, wie jene im konventionellen 
Bereich, in jedem Segment bedienen 
können.» Für Bedienung und Beratung 

werden der Stammkundschaft bereits 
bekannte Gesichter sorgen. Laut Kirch-
ler kehren die rund 20 ehemaligen Mit-

arbeitenden allesamt in die neue Filiale 
zurück. Niemandem sei gekündigt wor-
den. Jene Angestellten, die nicht im 

provisorischen Tankstellenshop res-
pektive im Ladenprovisorium an der 
Werkallee hätten weiterbeschäftigt 
werden können, seien vorübergehend 
an den Standorten Landquart respek-
tive Schluein eingesetzt worden. «Im 
neuen Laden in Thusis brauchen wir sie 
alle wieder», sagt Kirchler. 

Gesetzeskonformer Brandschutz

Angesprochen auf den Brandschutz im 
Neubau betont Kirchler, dass dieser 
gemäss kantonalem Baugesetz erstellt 
werde. Auch die erste, im Februar 2011 
eröffnete Filiale habe den geltenden 
Normen entsprochen. Der Brand vom 
14. Dezember 2017 wurde von einem 
16-jährigen Lehrling gelegt, wie dieser 
zwei Wochen später gestand. Landi 
Schweiz und die Genossenschaft Fena-
co sahen von einer Strafanzeige ab, wie 
bald mitgeteilt wurde. «Wir haben vom 
Täter ein Entschuldigungsschreiben er-
halten», sagt Kirchler. Das Verfahren sei 
seines Wissens noch im Gange. (KE)

Die Schlussphase läuft: Noch wird an der neuen Thusner Landi mit Hochdruck 
gearbeitet, denn der Eröffnungstermin rückt näher. (FOTO YANIK BÜRKLI)

S C H A C H E C K E

China obsiegt
▸ P E T E R  A .  W Y S S  über die 43. Schach-
Olympiade in Batumi (Georgien)

E x-Weltmeisterin Alexandra Kosten-
iuk (Russland) musste die entschei-
dende letzte Partie gegen Weltmeiste-

rin Ju Wenjun (China) in Remisstellung weiter-
spielen, verlor erst einen Bauern und dann auch
die Partie: 85...Df7 86.Dd6+ Kg7 87.Sf4? Geboten
ist 87. Se3. 87...Kh7 88.Se6 d1D 89.Sf8+! Kg8!
Schwarz tappt nicht in die Pattfalle: 89...Dxf8??
90.Dh6+! Schlägt Schwarz die Dame, kann der
weisse König nicht mehr ziehen und die Partie ist
remis. 90.Dxd1 Kxf8 91.Da1 Kg8 92.Da8+ Kh7
93.Da5 Sg5 94.Db5 Kg6 95.Dc6+ De6 0:1 Russland
gegen China endet damit 2:2. China wurde Olym-
piasieger, Russland verpasste die Medaillenränge.

Weitere Informationen und die Anleitung zum 
Lesen der Schachecke finden Sie im Internet unter 
www.schachclub-chur.ch. 

Enger geht es nicht: Kosteniuk gegen Wenjun.

Die Anmeldefrist für 
jugendliche Talente läuft
CHUR Begabte junge Sportler und Musiker, die im 
Schuljahr 2019/20 eine Talentklasse in Champfèr, 
Chur, Davos oder Ilanz besuchen wollen, können 
sich bereits jetzt für die Aufnahmeprüfung anmel-
den. Der Prüfungstermin der 1. bis 3. Klasse auf Se-
kundarstufe ist zwar erst am 15. Februar nächsten 
Jahres, doch die Frist für die elektronische Anmel-
dung läuft nur bis 30. November, wobei Verbands-
belege bis 4. Februar nachgeliefert werden können. 
Die Teilnehmerzahlen für die Aufnahmeprüfung 
schwankten in den letzten Jahren (BT vom 19. Juli). 
Für das Schuljahr 2016/17 hatten sich 120 Mädchen 
und Knaben angemeldet, für 2017/18 nur noch 88, 
für das laufende Schuljahr waren es wieder 115 – 
von ihnen bestanden 82. (ESÖ)

Infos sind unter www.avs.gr.ch verfügbar.

«Ein filigranes Wunderwerk in der Greina»
Eine neue Hängeseilbrücke über den Rein da Sumvitg ermöglicht einen sicheren Zugang zur Terrihütte, 

Ausgangspunkt für Wanderungen in der Greinalandschaft. Ein Argument, das auch die Umweltverbände überzeugte.

▸ NO R B E RT WA S E R

D
Die Terrihütte auf 2170 Metern über 
Meer, beliebter Ausgangspunkt für 
Wanderungen auf der Greina, befin-
det sich seit Sonntagabend im Win-
terschlaf. Toni Trummer, seit 24 Jah-
ren Hüttenwart in der stark fre-
quentierten Hütte der Sektion Piz 
Terri, hat die Saison mit einem be-
sonderen Höhepunkt abgeschlos-
sen. Zusammen mit seine Ehefrau 
Doris Trummer-Tomaschett und 
den beiden Söhnen Noe und Nino 
konnte er vor einer Woche zum ers-
ten Mal über die neue Punt la Greina 
den Rein da Sumvitg überqueren. 
«Fantastisch», so die einhellige Mei-
nung zum neuen Zugang zu ihrem 
«Zweitwohnsitz» in den Bergen.

Sicherheit und Mehrwert

Seit Jahren machte sich Hüttenwart 
und Bergführer Trummer Gedanken 
darüber, wie er den Zugang vom be-
liebten Pass Diesrut zur Terrihütte 
sicherer gestalten könnte. Bisher 
führte der Weg über die Brücke Ca-
mona und danach auf einem schma-
len Pfad, teils in felsigem Gebiet, 
über den Muot la Greina. «Das war 
immer ein Sicherheitsrisiko, vor al-
lem wenn im Frühling noch Schnee 
lag oder es nach kalten Nächten ver-
eiste Stellen gab», weiss Trummer, 
der schon manchem überforderten 
Gast zu Hilfe eilen musste, aus eige-
ner Erfahrung. «Diese Zeiten sind 
nun glücklicherweise vorbei», sagt 
Trummer und atmet auf. Sein vor 

drei Jahren im Gemeindevorstand 
Lumnezia an einer Sitzung über 
Wanderwege erstmals präsentier-
tes Projekt für eine neue Verbin-
dung über eine Hängeseilbrücke 
nahm alle Hürden und konnte An-
fang Oktober fertiggestellt werden. 

«Die neue Brücke bietet einerseits 
mehr Sicherheit, aber auch einen 
Mehrwert, indem nun auch Besu-
cher, die aus der Val Sumvitg in die 
Hütte kommen, die Greina auf 
einem sicheren Weg von einer neu-
en Seite erleben können», sagt 

Trummer. Eine Woche vor Saison-
schluss konnte die Brücke, im Bei-
sein von Vertretungen aller Beteilig-
ter, offiziell in Betrieb genommen 
werden. «Feierlich eingeweiht wird 
sie dann im nächsten Sommer», wie 
Arno Arpagaus, Präsident der Sek-
tion Piz Terri, verspricht. 

Geradezu ins Schwärmen gerät 
ob der neuen Brücke der Geschäfts-
führer der Schweizerischen Greina-
Stiftung (SGS), Gallus Cadonau. 
«Dieses filigrane Wunderwerk ist 
optimal der Greinalandschaft ange-
passt», schreibt Cadonau in seiner 
Stellungnahme gegenüber dem BT. 
«Dieser neue Zugang zur Terrihütte 
erhöht die Sicherheit und ist ein 
grosses Plus für alle Besucher der 
Greina.» Besonders dankbar ist Ca-
donau, dass auch die Umweltver-
bände Hand zu dieser Lösung boten 
und diese buchstäblich wegweisen-
de alpine Sicherheitsverbindung 
nicht verhinderten.

Zum Kompromiss Hand geboten

Die Umweltverbände betonten in 
ihrer Stellungnahme, dass eine 
Hängeseilbrücke in einer Land-
schaftsschutzzone (BLN-Gebiet) 
grundsätzlich nicht zulässig sei. 
Unter dem Aspekt der Sicherheit 
und der Bedingung, dass die be-
stehende Brücke entfernt und der 
Wegabschnitt über den Muot la 
Greina zurückgebaut wird, akzep-
tierten sie die neue Brückenverbin-
dung. Die ursprünglich vorgesehe-
ne Verschiebung der bestehenden 
Brücke in südwestlicher Richtung 
sahen die Umweltverbände im Wi-
derspruch mit den Schutzzielen. Die 
Brücke Camona wird nun nach 
einer zweijährigen Übergangspha-
se zurückgebaut werden.

Neuer Zugang zur Terrihütte: Hüttenwart Toni Trummer und Ehefrau Doris 
mit den Söhnen Nino und Noe auf der neuen Punt la Greina.

Die alte und die neue Brücke auf einen Blick: In zwei Jahren muss der alte Übergang zum Muot la Greina entfernt werden. (FOTOS NORBERT WASER)
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